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Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

102. Sitzung am 24. März 2017 

 

Projektnummer: 16/024 
Hochschule: Europa-Universität Flensburg 

Studiengänge: International Management  (B.A.) 

International Management Studies (M.A.) 

 

 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 

Die Studiengänge werden gemäß Ziff. 3.1.2 i.V.m. 3.2.1 i.V.m. 3.2.2 der Regeln des Akkredi-

tierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung 

i.d.F. vom 20. Februar 2013 unter einer Auflage für sieben Jahre re-akkreditiert.  
 
Akkreditierungszeitraum: 24. März 2017 bis 31. August 2024 
 
Auflage: 

Die Europa-Universität Flensburg weist das Inkrafttreten der Prüfungs- und Studien-

ordnungen sowie der dazu gehörenden „Studienqualifikationssatzung“ nach. 

Rechtsquelle: Ziff. 2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates.  
  
Die Erfüllung der Auflage ist bis zum 31. August 2017 nachzuweisen. Die Verkürzung der 
regelmäßig neunmonatigen Auflagenfrist ist geboten, um zu gewährleisten, dass zum nächs-
ten Studienbeginn am 01. September 2017 eine rechtskräftige Prüfungs- und Studienord-
nung sowie die „Studienqualifikationssatzung“ vorliegen und die neu immatrikulierten Studie-
renden auf einer gültigen Rechtsgrundlage ihr Studium aufnehmen. 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
 
 



Gutachten  
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FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
FIBAA – BERLINER FREIHEIT 20-24 – D-53111 BONN 

 
 

Gutachten 

 
 
 
 
 

Hochschulen:  
Europa-Universität Flensburg in Kooperation mit der 
University of Southern Denmark 
Standorte Flensburg und Soenderborg 
 

Studiengänge: 
International Management (B.A.) 
International Management Studies (M.A.) 

 

Titelverleihende Institution: 
Europa-Universität Flensburg 
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Allgemeine Informationen zu den Studiengängen  
 

Kurzbeschreibung des Bachelor-Studienganges: 
Vor dem Hintergrund der Globalisierung von Güter- und Finanzmärkten und der damit ein-
hergehenden Migrationsbewegungen ist der Studiengang darauf ausgerichtet, Management- 
nachwuchs für nationale und internationale Unternehmen und andere Organisationen aus-
zubilden bzw. die Grundlagen für ein weiterführendes wissenschaftliches Studium zu legen. 
Dieser Zielsetzung folgend kombiniert der Studiengang eine klassische wirtschaftswissen-
schaftliche Grundausbildung mit internationaler und sozialwissenschaftlicher Akzentuierung 
und einer Sprachausbildung entweder in Spanisch oder Dänisch bzw. Deutsch (für Studie-
rende mit Dänisch als Muttersprache). Der Studiengang wird in Kooperation mit University of 
Southern Denmark angeboten. Die Teilnehmer im deutsch/dänischen Sprachzweig erwerben 
den Abschluss der Europa-Universität Flensburg und den der University of Southern Den-
mark. 
 
Kurzbeschreibung des Master-Studienganges: 
Anknüpfend an den Bachelor-Studiengang „International Management“ entwickelt dieses 
konsekutive Master-Programm sein besonderes Profil in den Spezialisierungen „Entrepre-
neurship & Small Business Management“, Strategy & Organisation, „Organisational Behavi-
our & Human Resource Management“ sowie „Marketing & Media Management“. Im sozial-
wissenschaftlich, international und interkulturell angelegten Curriculum kommt der Vermitt-
lung von überfachlichen und Schlüssel-Qualifikationen hohe Bedeutung zu. Die Absolventen 
sollen befähigt sein, vor dem Hintergrund der beschleunigten gesellschaftlichen und ökono-
mischen Wandlungsprozesse komplexe organisationale sowie gesellschaftliche Gegebenhei-
ten zu durchdringen und die daraus erwachsenden Herausforderungen auf fachlich wie sozi-
al kompetente Weise in nationalen wie internationalen Kontexten zu bewältigen. Die Teil-
nehmer haben die Möglichkeit, zusätzlich zur deutschen Graduierung den entsprechenden  
Abschluss der University of Southern Denmark zu erwerben. 
 

Zuordnung der Studiengänge: 
International Management (B.A.): grundständig 
International Management Studies (M.A.): konsekutiv  
 

Profiltyp: 
International Management Studies (M.A.): keinem Profil zugeordnet 
 

Regelstudienzeit und Umfang der ECTS-Punkte der Studiengänge: 
International Management (B.A.): 6 Semester, 180 ECTS-Punkte 
International Management Studies (M.A.): 4 Semester, 120 ECTS-Punkte 
 

Studienform: 
Vollzeit  
 

Double Degree vorgesehen: 
optional möglich 
 

Aufnahmekapazität und Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
einzügig 
 

Start zum: 
Winter- bzw. Herbstsemseter (01. September) 
 

Erstmaliger Start der Studiengänge: 
Wintersemester 2012/13 
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Akkreditierungsart: 
Re-Akkreditierung 
 

letzter Akkreditierungszeitraum: 
Winter- bzw. Herbstsemester 2012/13 bis Ende Sommersemester 2017 
 



Ablauf des Akkreditierungsverfahrens  
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Ablauf des Akkreditierungsverfahrens1 

Am 08. März 2016 wurde zwischen der FIBAA und der Europa-Universität Flensburg (nach-

folgend: Universität) ein Vertrag über die Re-Akkreditierung der Studiengänge „International 

Management“ (B.A.) und „International Management Studies“ (M.A.) geschlossen. Maßgeb-

lich für dieses Akkreditierungsverfahren sind somit die Regeln des Akkreditierungsrates für 

die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Feb-

ruar 2013 und die Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Ba-

chelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. Februar 2010. Am 23. November 2016 über-

mittelte die Hochschule einen begründeten Antrag, der eine Darstellung der Studiengänge 

umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen dokumen-

tiert.  

Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-

rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 

Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 

Professor Dr. Jochen Zimmermann 
Universität Bremen 
Professur für Unternehmensrechnung 
(Unternehmensrechnung, Controlling, Accounting) 
 
Professor Dr. Ronald Glasberg 
SRH (Stiftung Rehabilitation Heidelberg) Hochschule Berlin 
Professur für Internationales Strategisches Management 
(Entrepreneurship, Finanzmanagement, Innovationsmanagement, 
Multimedia- und Telekommunikation) 
 
Dr. Birgit Stöber 
Bundespräsidialamt 
Pressereferentin 
vormals: 
Copenhagen Business School, Associate Professor 
(Lehrgebiete: Business Language and Culture, 
Business Administration and Organizational Communication) 
 
Peter von Jagow 
Botschafter a.D. 
(Lateinamerika, Politische Zusammenarbeit, 
Europapolitik, Recht) 
 
Nadja Kolibacz 
TU Berlin 
Studierende des Wirtschaftsingenieurwesens (M.Sc.) 
abgeschlossen: International Business Management (B.A.) 

 

FIBAA-Projektmanager: 

Hermann Fischer 

Ministerialdirigent a.D. 

 

Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachterte-
am erbetene Unterlagen, und einer Begutachtung vor Ort. Die Begutachtung vor Ort wurde 

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachtens erfolgt im Folgenden keine geschlechts-
bezogene Differenzierung. 
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am 10. und 11. Januar 2017 in den Räumen der kooperierenden Universitäten in Flensburg 
und Soenderborg durchgeführt. Es wurde mit Lehrenden und Studierenden beider Universi-
täten gesprochen. Zum Abschluss des Besuchs gaben die Gutachter gegenüber Vertretern 
der Hochschule ein kurzes Feedback zu ihren ersten Eindrücken. 
 

Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Universität am 01. Februar 2017 zur 

Stellungnahme zugesandt. Die Universität übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutachten 

am 09. Februar 2017; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berücksich-

tigt.  

 

Zusammenfassung 

Der Bachelor-Studiengang „International Management“ (B.A.) und der konsekutive Master-

Studiengang „International Management Studies“ (M.A.) der Europa-Universität Flensburg in 

Kooperation mit der University of Southern Denmark entsprechen den Strukturvorgaben der 

Kultusministerkonferenz (KMK), den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche 

Hochschulabschlüsse sowie mit einer Ausnahme den Anforderungen des Akkreditierungsra-

tes in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung geltenden Fassung. Sie sind modular ge-

gliedert, mit ECTS-Punkten versehen und schließen mit dem akademischen Grad „Bachelor 

of Arts“ (Studiengang „International Management“) bzw. „Master of Arts“ (Studiengang „In-

ternational Management Studies) ab. Im Falle des Erwerbs des Double Degree wird der 

deutsche Grad von der Europa-Universität Flensburg, der Dänische Grad von der University 

of Southern Denmark vergeben. 

 

Die beiden Studiengänge erfüllen somit mit einer Ausnahme die Qualitätsanforderungen für 

Bachelor-Studiengänge und Master-Studiengänge und können von der Foundation for Inter-

national Business Administration Accreditation (FIBAA) im Auftrag der Stiftung zur Akkredi-

tierung von Studiengängen in Deutschland für einen Zeitraum von sieben Jahren vom 24. 

März 2017 bis zum 31. August 2024 unter einer Auflage re-akkreditiert werden.  

 

Handlungsbedarf sehen die Gutachter bei Kriterium 3.2.2 (Studien- und Prüfungsordnung)2. 

Daher empfehlen sie, die Akkreditierung mit der folgenden Auflage zu verbinden: 

 Die Europa-Universität Flensburg weist das Inkrafttreten der Prüfungs- und Studien-

ordnung sowie der dazu gehörenden „Studienqualifikationssatzung“ nach. 

o (siehe Kapitel 3.2, Rechtsquelle: Ziff. 2.5 der Regeln des Akkreditierungsrates) 

 
Die Erfüllung der Auflage ist bis zum 31. August 2017 nachzuweisen. Die Verkürzung der 
regelmäßig neunmonatigen Auflagenfrist ist geboten, um zu gewährleisten, dass zum nächs-
ten Studienbeginn am 01. September 2017 eine rechtskräftige Prüfungs- und Studienord-
nung sowie die „Studienqualifikationssatzung“ vorliegen und die neu immatrikulierten Studie-
renden auf einer gültigen Rechtsgrundlage ihr Studium aufnehmen. 

 

Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil am Ende des Gutachtens. 

 

                                                
2 Es handelt sich hierbei um Asterisk-Kriterien, die für Studiengänge wesentliche Qualitätsanforderun-
gen darstellen. 
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Informationen  

Informationen zur Institution  

 

Vorläuferin der heutigen Europa-Universität Flensburg ist die Pädagogische Hochschule 

Flensburg, die im Jahr 1946 auf Anordnung der britischen Besatzungsmacht gegründet und 

eröffnet wurde. 1967 erhielt sie den Status einer wissenschaftlichen Hochschule, im Jahr 

1973 wurde ihr das Promotionsrecht (Dr. paed.) verliehen. Der sukzessiven Erweiterung des 

Fächerkanons, seit 1992 über die bis dahin tradierten pädagogischen Studiengänge hinaus,  

wurde im Jahr 1995 mit dem Namenszusatz „Universität“ Rechnung getragen. Eine konse-

quente Europäisierungs- und Internationalisierungsstrategie, d.h. eine disziplinäre und curri-

culare Fokussierung insbesondere auf die europäische Dimension und darüber hinaus die 

gezielte Ausrichtung auf internationale Fragestellungen, haben im Jahr 2014 die Namenser-

weiterung zur „Europa-Universität Flensburg“ zur Folge gehabt. 

Die enge Kooperation mit der „University of Southern Denmark“, Standort Soenderborg, 

(nachfolgend: SDU) geht auf die neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück. Der am 

01. September 1992 eröffnete Studiengang „Betriebliche Bildung und Management“ wurde 

von Beginn an gemeinsam mit der dänischen Partneruniversität betrieben. Hinzugekommen 

sind inzwischen der Studiengang „“European Studies und Kultur – Sprache – Medien“ sowie 

die hier zu erörternden Programme „International Management“  und „International Manage-

ment Studies“. 

 

Die Universität ist nicht in Fakultäten, sondern Institute untergliedert, denen zurzeit insge-

samt 15 Studiengänge zugewiesen sind: 

 
 B.A. International Management (Wirtschaftswissenschaften) 
 B.A. Bildungswissenschaften  
 B.A. European Cultures and Society (Sozial-, Kultur-, Wirtschafts- und Europawis-

senschaften) 
 M.A. International Management Studies (Wirtschaftswissenschaften) 
 M.A. Bildung in Europa – Education in Europe (Bildungs-, Erziehungs- und Europa-

wissenschaften) 

 M.A. European Studies (Wirtschafts- und Europawissenschaften) 
 M.A. Kultur – Sprache – Medien (Kulturwissenschaften) 
 M.A. Prävention und Gesundheitsförderung (Gesundheitswissenschaften; auslau-

fend) 
 M.Eng. Energie- und Umweltmanagement – Energy and Environmental Management 

(Wirtschafts- und Ingenieurwissenschaften) 
 M.Ed. Lehramt an Grundschulen 
 M.Ed. Lehramt an Gemeinschaftsschulen 
 M.Ed. Lehramt an Sekundarschulen mit Schwerpunkt Sekundarstufe I 
 M.Ed. Lehramt an Sekundarschulen 
 M.Ed. Lehramt Sonderpädagogik 

 M.Ed. Lehramt an beruflichen Schulen – Vocational Education 

Mit dem Wintersemester 2016/17 wurde zudem der Studienbetrieb im Master-Studiengang 

„Kita Master – Leitung frühkindlicher Bildungseinrichtungen“ (M.A.) aufgenommen. Für das 

Herbstsemester 2017 ist die Eröffnung des Master-Studienganges „Transformationsstudien“ 

(M.A.) geplant. 

 

Der Personalstamm der Universität umfasst 84 Professoren (einschließlich 9 Juniorprofesso-

ren), 262 wissenschaftliche Mitarbeiter und 124 Verwaltungsmitarbeiter. Sie betreuen über 

5.300 Studierende.  
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Die Forschungsschwerpunkte der Universität 

 Bildungswissenschaften 

 Wirtschaftswissenschaften 

 Umweltwissenschaften 

 Interdisziplinäre Europawissenschaften 

 

sind mit dem Profil des Lehrangebots eng verknüpft. Die Drittmitteleinnahmen konnten im 

Zeitraum 2010 – 2015 auf über 4 Millionen Euro verdoppelt werden. 

 

Die Universität hat einen Struktur- und Entwicklungsplan 2014 - 2018  beschlossen und eine 

Zielvereinbarung mit dem Land Schleswig-Holstein abgeschlossen. Wesentliche Entwick-

lungsperspektiven sind: 

 Umsetzung einer beschlossenen Internationalisierungsstrategie, 

 Stärkung der europabezogenen Forschung und Einrichtung entsprechender Studien-

gänge, 

 Entwicklung von zwei Forschungsnetzwerken in den Bereichen Bildung, Unterricht, 

Schule und Sozialisation sowie Interdisziplinäre Europawissenschaften, 

 Etablierung eines Profils des Promotionsstudiums (z.B. strukturierte Promotionspro-

gramme). 

 

Weiterentwicklung der Studiengänge und Umsetzung von Empfeh-
lungen bei bereits erfolgter Akkreditierung 
 
International Management (B.A.) 

Der Studiengang wurde von der FIBAA im April 2012 für fünf Jahre bis zum Ende des Som-

mersemesters 2017 unter drei Auflage akkreditiert. Die Auflagen betrafen Regelungen der 

Zulassungs- und Prüfungsordnung und wurden fristgerecht erfüllt. Außerdem wurden zwei 

Empfehlungen ausgesprochen: 

 Verankerung der in einigen Modulen praktizierte Aufzeichnung und Videoanalyse als 

festen Bestandteil dieser Module. 

Umsetzung lt. Auskunft der Universität: 

In hierfür geeigneten Modulen finden zur gezielten Förderung der Kommunikationsfä-

higkeit und Rhetorik Aufzeichnungen von Präsentationen mit anschließender Video-

Analyse statt.  

 Einbeziehung der Studierenden in die Gremienarbeit zur Weiterentwicklung des Qua-

litätssicherungssystems. 

Umsetzung lt. Auskunft der Universität: 

Die Studierenden haben jederzeit Zugang zu den Lehrenden (Politik der „offenen Tür) 

und können sich über ihre Fachschaftsvertreter bei der Studiengangsleitung und dem 

Institutssprecher Gehör verschaffen. In die zweimal im Semester tagende Instituts-

vorstandssitzung sind die Fachschaftsvertreter einbezogen. Schließlich wurde im 

Jahr 2014 das Instrument des Qualitätszirkels eingeführt. Dabei handelt es sich um 

regelmäßig stattfindende Gesprächsrunden auf Ebene des Studienganges, die sich 

mit Fragen der Qualitätssicherung befassen und an denen Lehrende, Studierende 

und Verwaltungsmitarbeiter teilnehmen. 

 

Über die Umsetzung der Empfehlungen hinaus berichtet die Universität über die folgenden 

Weiterentwicklungsmaßnahmen: 

 Neufestsetzung der Semesterzeiten: Herbstsemester vom 01. September bis 28. 

Februar, Frühjahrssemester vom 01. März bis 31. August. 

Begründung: bessere Kompatibilität mit international üblichen Semesterzeiten, 

dadurch nachweislich Erhöhung der Mobilität sowie insbesondere Ausbau und Vertie-

fung der deutsch-dänischen Zusammenarbeit. 

 Einrichtung einer neuen Professur „Comparitive Institutional Analysis“. 
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Begründung: Implementierung eines neuen Regionalschwerpunktes „Südeuropa“ im 

Rahmen des Wahlpflichtbereichs „Area Studies“, Erweiterung des Vertiefungsbe-

reichs der VWL und der englischsprachigen Anteile. Maßnahme zur Umsetzung der 

Internationalisierungsstrategie und Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit 

insbesondere mit den „Europastudiengängen“. 

 Erweiterung des Wahlpflichtbereichs „International Business and Economics“ um das 

Modul „International Financial Accounting“. 

 Erweiterung des Wahlpflichtbereichs „Area Studies“ um das Modul „Topics in Area 

Studies“. 

 Erweiterung der Wahlmöglichkeiten im fakultativen Auslandssemester um das Modul 

„Topics in International Business and Economics 1 & 2“. 

 Erweiterung des Gesamtangebots fremdsprachiger Lehrveranstaltungen auf einen 

Pflichtteil von 66 Prozent. 

 Erweiterung der englischen Sprachanteile.  

 Einrichtung des Regionalschwerpunktes „Südeuropa“ im Rahmen des Wahlpflichtbe-

reichs „Area Studies“. 

 

Die Universität hat folgende statistische Daten vorgelegt: 

  

 
 

Die nachfolgend abgebildete Grafik gibt Aufschluss über den Anteil der Studierenden, die 

sich für einen Doppelabschluss entschieden haben: 
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International Management Studies (M.A.) 

Der Studiengang wurde von der FIBAA im April 2012 für fünf Jahre bis zum Ende des Som-

mersemesters 2017 unter drei Auflage akkreditiert. Die Auflagen betrafen Regelungen der 

Zulassungs- und Prüfungsordnung und wurden fristgerecht erfüllt. Außerdem wurden drei 

Empfehlungen ausgesprochen: 

 Methodische Mindestkenntnisse sollen als Zulassungsvoraussetzung gefordert wer-

den. 

Umsetzung lt. Auskunft der Universität: 

Zulassungsvoraussetzung ist der Abschluss eines akkreditierten wirtschaftswissen-

schaftlichen Studiums mit internationaler Ausrichtung. Bei eher kultur- oder sprach-

wissenschaftlichen Bachelor-Abschlüssen prüft der Zulassungsausschuss, in wel-

chem Umfang wirtschaftswissenschaftliche oder methodische Grundlagen aus dem 

Bachelor-Studiengang nachzuholen sind. 

 Im Auswahlverfahren soll nicht nur die Abschlussnote des Bachelor-Studiums Be-

rücksichtigung finden. 

Umsetzung lt. Auskunft der Universität: 

Im Auswahlverfahren wird nicht nur die Bachelor-Abschlussnote berücksichtigt, viel-

mehr geben im Rahmen der Vorabquoten auch andere Kriterien und zudem im Um-

fang von 20 % der zu vergebenden Studienplätze die Wartezeit den Ausschlag. 

 Studierende sollen in den Gremien zur Weiterentwicklung des Qualitätssicherungs-

systems mitwirken. 

Umsetzung lt. Auskunft der Universität: 

Die Studierenden haben jederzeit Zugang zu den Lehrenden (Politik der „offenen Tür“ 

und können sich über ihre Fachschaftsvertreter bei der Studiengangsleitung und dem 

Institutssprecher Gehör verschaffen. In die zweimal im Semester tagende Instituts-

vorstandssitzung sind die Fachschaftsvertreter einbezogen. Schließlich wurde im 

Jahr 2014 das Instrument des Qualitätszirkels eingeführt. Dabei handelt es sich um 

regelmäßig stattfindende Gesprächsrunden auf Ebene des Studienganges, die sich 

mit Fragen der Qualitätssicherung befassen und an denen Lehrende, Studierende 

und Verwaltungsmitarbeiter teilnehmen. 

 

Über die Umsetzung der Empfehlungen hinaus berichtet die Universität über die folgenden 

Weiterentwicklungsmaßnahmen: 

 Neufestsetzung der Semesterzeiten: Herbstsemester vom 01. September bis 28. 

Februar, Frühjahrssemester vom 01. März bis 31. August. 

Begründung: bessere Kompatibilität mit international üblichen Semesterzeiten, 

dadurch nachweislich Erhöhung der Mobilität sowie insbesondere Ausbau und Vertie-

fung der deutsch-dänischen Zusammenarbeit. 

 Einrichtung einer neuen Professur „Comparitive Institutional Analysis“. 

Begründung: Die Studierenden können noch intensiver als bisher mit den institutio-

nellen Rahmenbedingungen von Volkswirtschaften sowie ihrer kulturellen Differenz 

und der Mehrebenenstruktur der Europäischen Union vertraut gemacht werden. Stär-

kung der Spezialisierung „Strategy & Organisation“ durch das Modul „Europe in the 

Global Economy“, Ausweitung des Forschungsseminars (jetzt jedes Semester), Stär-

kung der Methodenausbildung und der Sprachkompetenz. 

 Reduzierung des Pflichtbereichs „Interkulturelle Kompetenz“ von zehn auf fünf ECTS-

Punkte und Zuordnung der fünf Credit Points zum Gesamtbereich „Schlüsselqualifi-

kationen“, sodass bei Beibehaltung von 40 Credit Points für dieses Segment die 

Wahlmöglichkeiten erweitert wurden. 

 Erweiterung des Wahlpflichtbereichs, z. B. um die Module „Critical Management Stu-

dies“, „International Management Studies“, „Strategie“, „Marketing“. 

 Erweiterung des Anteils an fremdsprachlicher Lehre auf – je nach Kurswahl – bis zu 

83 %. 
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 Verkürzung der Frist für die Erstellung der Master-Thesis von sechs auf fünf Monate 

und Verpflichtung zur Teilnahme am Masterkolloquium im vierten Semester. Dadurch 

zugleich Harmonisierung mit der Regelungen der Partnerhochschule. 

 

Die Universität hat die nachfolgend abgebildeten statistischen Daten vorgelegt: 

                  

   
 

Die nachfolgend abgebildete Grafik gibt Aufschluss über den Anteil der Studierenden, die 

sich für einen Doppelabschluss entschieden haben: 

 

 

Bewertung:  
 

Die Universität hat nicht nur auf die Empfehlungen aus dem vorangegangenen Akkreditie-

rungsverfahren angemessen reagiert, sondern darüber hinaus das Profil der Programme in 

vielfacher Weise weiterentwickelt. Die Maßnahmen sind erkennbar verknüpft mit der Zielset-

zung, die internationale Komponente weiter zu stärken, den Schwerpunktbereichen noch 

mehr Format und der europäische Dimension zusätzlichen Raum zu geben. Die Gutachter 

anerkennen die Bemühungen der Universität, die sehr zu begrüßende Ausrichtung auf die 

europäische und internationale Dimension voranzutreiben und die Wirtschaftswissenschaften 

curricular zu erweitern. 
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Die von der Universität vorgelegten Daten zeugen – unter Berücksichtigung der speziellen 

Studiengangsprofile – von gefestigten, gut etablierten Programmen. Die Bewerberzahlen 

übersteigen die verfügbaren Studienplätze nach wie vor um ein Vielfaches, die Auslastungs-

grade bewegen sich unverändert auf hohem Niveau. Im Bachelor-Programm sind gleichwohl 

Aspekte der auslaufenden Doppeljahrgänge erkennbar. Die Universität sollte daher überle-

gen, in welcher Weise sich die Attraktivität des Programms noch besser kommunizieren 

lässt. Im Übrigen gilt: 

International Management (B.A.) 

Der Anteil ausländischer Studierender liegt im Durchschnitt der letzten fünf Jahre bei 4 Pro-

zent und ist nach Auffassung der Gutachter unter Berücksichtigung des internationalen An-

spruchs des Programms noch erheblich steigerungsfähig. Das Bestreben der Universität, 

ihre Internationalisierungsstrategie zu forcieren und mit Nachdruck umzusetzen, findet daher 

die uneingeschränkte Zustimmung der Gutachter. Die Erfolgsquote 2016 entspricht üblichem 

Standard, die Abbrecherquote bewegt sich dementsprechend im allgemeinen hochschuli-

schen Korridor. Die durchschnittliche Studiendauer liegt um 10 bis 14 % über der Regelstu-

dienzeit und ist damit erwartbar. Dasselbe gilt für die durchschnittliche Abschlussnote, die 

auf eine Notengebung mit Augenmaß schließen lässt. 

Die Quote der Teilnehmer, die sich für einen Doppelabschluss entschieden haben, wieder-

spiegelt den hoch anzuerkennenden Erfolg dieser langjährigen Hochschulkooperation. 

 

International Management Studies (M.A.) 

Der im Durchschnitt der Jahre um die 10 % pendelnder Anteil ausländischer Studierender ist 

erfreulich, sollte nach Auffassung der Gutachter unter Berücksichtigung des internationalen 

Anspruchs des Programms aber noch steigerungsfähig sein. Das Bestreben der Universität, 

ihre Internationalisierungsstrategie zu forcieren und mit Nachdruck umzusetzen, findet daher 

die uneingeschränkte Zustimmung der Gutachter. Die Erfolgsquote 2016 vermittelt ein positi-

ves Bild über die Struktur und Studierbarkeit des Programms, die Abbrecherquote ist als 

vergleichsweise moderat zu bewerten. Die Studiendauer liegt im Durchschnitt bei 5,5 Se-

mestern und überschreitet damit die Regelstudienzeit um über 35 %. Dies ist zwar für ein 

Master-Programm nicht ungewöhnlich und die hohe Erfolgsquote steht diesem Tatbestand 

positiv gegenüber. Die Universität sollte dennoch prüfen, inwieweit die Zeitüberschreitungen 

strukturell bedingt sind (z.B. durch Praxiszeiten, Zeitverluste im Rahmen von Auslandsse-

mestern) und, soweit möglich, Gegenmaßnahmen ergreifen. 

Die durchschnittliche Abschlussnote, die im Durchschnitt knapp unter der Note 2 liegt, lässt 

auf eine Notengebung mit Augenmaß schließen. 

Die Quote der Teilnehmer, die sich für einen Doppelabschluss entschieden haben, spiegelt 

den hoch anzuerkennenden Erfolg dieser langjährigen Hochschulkooperation wider. 
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Zielsetzung  

International Management (B.A.) 

Im Kontext der Europäisierung und darüber hinaus der Globalisierung von Finanz- und Gü-

termärkten überschreiten selbst kleinere Unternehmen bei ihrer Geschäftstätigkeit nationale 

Grenzen. Dasselbe gilt für staatliche Verwaltungen und Nichtregierungsorganisationen. Mit 

dem hier vorliegenden Programm wenden sich die kooperierenden, in der deutsch-

dänischen Grenzregionen gelegenen Universitäten insbesondere an Interessenten mit 

Hochschulzugangsberechtigung, die ihre schulische Ausbildung nicht nur an einer deut-

schen, sondern alternativ an einer dänischen Schule in Deutschland oder der deutschen 

Minderheit in Dänemark erworben haben. Vor diesem Hintergrund ist das Studiengangskon-

zept darauf ausgerichtet, qualifizierten Management- und Wissenschaftsnachwuchs für nati-

onale und internationale Unternehmen als auch andere Organisationen auszubilden. Die 

Universität Flensburg hat im Hinblick auf diese Zielsetzung insbesondere folgende Qualifika-

tions- und Kompetenzziele benannt: 

 Erwerb umfassender wirtschaftswissenschaftliche Kenntnisse verbunden mit dem  

 Erwerb umfassender fremdsprachlicher Kenntnisse als Grundlage für den  

 Erwerb internationaler und interkultureller Kompetenzen sowie 

 von Promblemlöse- und Teamfähigkeit als auch 

 der Fähigkeit, ethische Werte ins Management zu integrieren. 

 

Im Sinne dieses konzeptionellen Ansatzes werden in den ersten drei Semestern Grundlagen 

in den Bereichen Wirtschaftswissenschaften, Methoden sowie Arbeits- und Organisations-

psychologie gelegt. In der zweiten Studienphase werden die erworbenen wirtschaftswissen-

schaftlichen Kenntnisse vertieft und erhalten im Rahmen der Wahlpflichtbereiche spezifische 

internationale Bezüge. 

Mit der im Curriculum verankerten Heranbildung von Problemlöse- und Teamfähigkeit sollen 

die Teilnehmer in die Lage versetzt werden, sich mit verschiedenen Problemstellungen aus-

einander zu setzen und eigene Kompetenzen auch bei sich wandelnden (betrieblichen) 

Rahmenbedingungen einzusetzen. Da komplexe Problemstellungen zunehmend im Rahmen 

von Projekt- oder Arbeitsgruppen bearbeitet werden, sind soziale Kompetenzen gefordert  – 

Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Führungsfähigkeit – deren Her-

anbildung und Entwicklung sich in der Konzeption wiederspiegeln. 

Der Heranbildung der Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten trägt das Studiengangs-

konzept in zahlreichen Modulen, unter anderem zwei „Forschungspflichtmodulen“ und dem 

Bachelor-Kolloquium, Rechnung. 

Die Vermittlung internationaler und interkultureller Kompetenzen dient nach der Studien-

gangs-Philosophie dem Erwerb von Kenntnissen soziokultureller und sozioökonomischer 

Faktoren als Grundlage für die Fähigkeit, unterschiedliche rechtliche und soziale Normen 

sowie interkulturelle Zeichensysteme wahrzunehmen und angemessen darauf reagieren zu 

können. Diese Fähigkeit bedarf nach Überzeugung der Universität der konzeptionellen Ein-

bettung in die ethische Dimension, kommt es doch insbesondere vor dem Hintergrund der 

Pluralität moralischer Maßstäbe darauf an, die ethische Dimension in organisationale öko-

nomische Prozesse zu integrieren. Aus der interkulturellen und ethisch fundierten ökonomi-

schen Kompetenz einerseits sowie der Auseinandersetzung mit elementaren erkenntnistheo-

retischen und philosophischen Fragestellungen (auch zur Verantwortung der Wissenschaft 

für den menschlichen Erkenntnisfortschritt) andererseits erwächst nicht nur der Impetus zu 

gesellschaftlichem Engagement, sondern wird zugleich die Entwicklung der Persönlichkeit 

gefördert und das Bewusstsein für verantwortliches Handeln in der Gesellschaft geschärft.  
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International Management Studies (M.A.) 

Die Universität konstatiert einen fundamentalen Wandel gesellschaftlicher und ökonomischer 

Rahmenbedingungen, getrieben durch die europäische Integration, die fortschreitende Glo-

balisierung insbesondere auch der Finanz-, Arbeits- und Gütermärkte sowie einschneidende 

Veränderungen der Bevölkerungsstruktur. Dies alles bedingt, dass auch kleinere und mittel-

ständische Unternehmen nationale und kulturelle Grenzen überschreiten und sich selbst 

staatliche Verwaltungen, Nichtregierungs- und gemeinnützige Organisation einer internatio-

nalisierten Welt anpassen müssen. Hieraus resultieren neue Herausforderungen an das Ma-

nagement und die organisationalen Entscheidungsträger. Die Studiengangskonzeption ist 

vor diesem Hintergrund darauf gerichtet, eine der humanistischen Idee verpflichtete Persön-

lichkeit heranzubilden, die – neben praxisorientierter Berufsfähigkeit – in starkem Maße auch 

über fachübergreifende Kompetenzen verfügt, Team-, Kritik- und Analysefähigkeit besitzt 

und in der Lage ist, eine theoretisch fundierte Auseinandersetzung  mit komplexen Praxis-

problemen zu führen und didaktisch durchdacht zu argumentieren. Folgerichtig sieht die Uni-

versität eine profilschärfende Besonderheit des Studienganges in einer breiten sozialwissen-

schaftlichen Verankerung des Studiums, wobei die Vermittlung der wirtschaftswissenschaftli-

chen wie der relevanten Schlüsselqualifikationen durch eine interdisziplinäre, das herkömm-

liche wirtschaftswissenschaftliche Theorienspektrum transzendentierende Perspektivenviel-

falt gekennzeichnet ist. In den Spezialisierungsbereichen 

 „Entrepreneurship & Small Business Management“,  

 „Strategy & Organisation“,  

 „Organisational Behaviour & Human Resource Management“ sowie 

 „Marketing & Media Management“ 

 

entfaltet die Universität als prägende Qualifikations- und Kompetenzziele: 

 theoretische und praktische Vertiefung und Verknüpfung internationaler Managemen-

tinhalte,  verbunden mit der Heranbildung von Persönlichkeitskompetenz sowie der 

Fähigkeit, ökonomische und ethische Aspekte des Managementhandelns kritisch zu 

reflektieren (Kompetenz zur Bewältigung verschiedenartiger fachlich heterogener, 

komplexer Problemstellungen sowie vielschichtiger sozialer Anforderungen z.B. auf 

den Gebieten Konflikt, Führung, Moderation, (Selbst-)Kritik,) 

 Heranbildung interkultureller Kompetenz und Sprachkompetenz (Fähigkeit, unter-

schiedliche rechtliche und soziale Normen sowie kulturelle Zeichensysteme wahrzu-

nehmen und darauf sprachkompetent angemessen zu reagieren), 

 Entwicklung von Forschungskompetenz (Erwerb der einschlägigen erkenntnistheore-

tischen Kenntnisse, insbesondere auch entsprechender methodischer Fähigkeiten 

auf dem Gebiet der quantitativen und qualitativen Sozialforschung, um empirische 

Forschungsarbeiten eigenständig durchführen und um wissenschaftliche Studien und 

deren Befunde verstehen und kritisch würdigen zu können).  

 

Die Universität führt aus, dass in den tradierten wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen 

den überfachlichen Qualifikationen, der Heranbildung der Persönlichkeit und der Befähigung 

zum gesellschaftlichen Engagement oft zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden sei. Ihr 

Konzept ist daher darauf gerichtet, diesen Dimensionen breiten Raum zu widmen und öko-

nomisches und ethisches Handeln miteinander zu verbinden und Impulse für gesellschaftli-

ches Engagement zu geben. Neben der Problemlage sozialer Gerechtigkeit beinhaltet das 

Curriculum dementsprechend Themen der Nachhaltigkeit und der Ökologie sowie der Be-

deutung ethisch fundierten Handelns des Einzelnen für die Gesellschaft. Diese Thematiken 

grundieren das gesamte Curriculum und manifestieren sich u.a. konkret in Modulen wie „Cri-

tical Management Studies“ oder „Corporate Governance & Social Responsibility“.  

 
Für beide Studiengänge gilt: 

Chancengleichheit nimmt im Struktur- und Entwicklungsplan der Universität unter den As-

pekten Geschlechtergerechtigkeit, Familienfreundlichkeit, Diversity, Inklusion und Migrati-
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on/Minderheiten breiten Raum ein. Die diesbezüglichen Leitgedanken konkretisieren sich im 

Gleichstellungskonzept, das folgende Bereiche umfasst: 

 „Hochschulsteuerung“ (Aufnahme von Gleichstellungszielen in die Zielvereinbarun-

gen sowie Festlegung von Leistungsindikatoren im Kontext von Gender und Diversi-

ty), 

 „Personalentwicklung und Nachwuchsförderung“ (u.a. Erhalt bzw. Schaffung einer 

ausgewogenen Geschlechterrelation), 

 „Forschung“ (Orientierung an den Gleichstellungsstandards der DFG) sowie 

 „Vereinbarkeit von Beruf, Studium und Familie“ (Teilzeitstudium, Betreuungsmöglich-

keiten auf dem Campus, familienfreundliche Arbeitszeitmodelle). 

 

Organisatorisch und funktional hat die Universität die Thematik wie folgt institutionalisiert: 

 Zehnköpfiger Gleichstellungsausschuss des Senats. 

 Hauptamtliche Gleichstellungsbeauftragte, zugleich Vorsitzende des Gleichstellungs-

ausschusses. 

 Zwei nebenamtliche Stellvertreterinnen der Gleichstellungsbeauftragten. 

 Beratung der Hochschulleitung und der universitären Gremien durch die Gleichstel-

lungsbeauftragte und ihre Stellvertreterinnen (Gleichstellungsbüro) zu Strategien und 

Maßnahmen zur Durchsetzung von Geschlechtergerechtigkeit. 

 Ansprechpartner für alle Mitglieder der Universität. 

 Begleitung von Berufungs- und Stellenbesetzungsverfahren. 

 

Ausländische Studierende erhalten durch das „International Center“ gezielte Unterstützung in 

allen Fragen rund ums Studium (z.B. Anrechnung von Studienleistungen, Studienplanung, 

Finanzierungsfragen) inklusive direkter Hilfestellung in organisatorischen und Unterbrin-

gungs-Fragen im Rahmen des Betreuungsprojekts „Campus Engel“ (ehrenamtliche studenti-

sche Helfer). 

 

Nach Überzeugung der Universität ist der Studienort Flensburg für Studierende mit Handicap 

besonders gut geeignet. Die auf dem Campus geschaffene Infrastruktur sei unter dem Ge-

sichtspunkt der Rücksichtnahme auf Behinderung entsprechend gestaltet und ausgestattet. 

Im Zweifelsfall würden für besondere Bedürfnisse individuelle Lösungen gefunden.  

Nach § 22 Abs. 2 der Prüfungs- und Studienordnung wird im Falle körperlicher Beeinträchti-

gung Nachteilsausgleich in der Weise gewährt, dass gleichwertige Studien- und Prüfungs-

leistungen innerhalb einer verlängerten Frist oder in anderer Form erbracht werden können.  

 

Bewertung:  
 
Die Qualifikationsziele der Studiengänge umfassen fachliche und überfachliche Aspekte und 
beziehen sich insbesondere auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung, Befähigung zur 
Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, Befähigung zum gesellschaftlichen Engage-
ment und Persönlichkeitsentwicklung. Die Studiengänge tragen den Erfordernissen des Qua-
lifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse Rechnung. 
Auf der Ebene der Studiengänge werden die Konzepte der Hochschule zur Förderung der 
Geschlechtergerechtigkeit und der Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Le-
benslagen, wie beispielsweise Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen, Studie-
rende mit Kindern, ausländische Studierende umgesetzt. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung x   
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2 Zulassung 

International Management (B.A.) 

Hinsichtlich der Zugangs- und Zulassungsbedingungen verweist die Universität in § 2 ihrer 

Prüfungs- und Studienordnung (StPO) auf das Hochschulgesetz des Landes Schleswig-

Holstein. Danach ist zum Studium berechtigt, wer  

 über die allgemeine oder die fachgebundene Hochschulreife verfügt oder 

 eine berufliche Hochschulzugangsberechtigung nach Maßgabe von § 39 des Lan-

deshochschulgesetzes erworben hat (Meisterprüfung sowie beruflich qualifizierte 

Bewerber mit Fortbildungsabschlüssen) oder 

 nach mindestens zweijähriger Berufsausbildung und dreijähriger Berufsausübung in 

einem dem Studienfach verwandten Bereich sowie einer bestandenen Hochschuleig-

nungsprüfung die fachgebundene Hochschulzugangsberechtigung erworben oder 

 nach einer beruflichen Ausbildung mit mindestens befriedigendem Abschluss sowie 

dreijähriger Berufstätigkeit ein Probestudium von längstens vier Semestern erfolg-

reich absolviert hat. 

 

Der Zugang zum Studium mittels einer beruflichen Qualifikation erfolgt nach Maßgabe der 

„Hochschulprüfungseignungsverordnung“ des Sitzlandes. Die Universität hat Voraussetzun-

gen und Verlauf dieser Eignungsprüfung, die sich in einen allgemeinen und einen fachlichen 

Teil untergliedert und in Form einer mündlichen Prüfung durchgeführt wird, in dem Merkblatt 

„Studium ohne Abitur“ beschrieben. Über die Prüfung erhält der Teilnehmer ein benotetes 

Zeugnis. 

 

Die benötigten Sprachkenntnisse für das Studium haben die Bewerber nach Maßgabe der 

Studienqualifikationssatzung nachzuweisen und zwar 

 

im deutsch/dänischen Sprachzweig 

 Kenntnisse der dänischen Sprache auf dem Level B1 des Gemeinsamen Europäi-

schen Referenzrahmens. Ausgenommen von der Nachweispflicht sind Bewerber, die 

ihr Abitur an einem dänischen Minderheitengymnasium abgelegt haben, 

 

im spanischen Sprachzweig 

 Kenntnisse der spanischen Sprache auf dem Level A2 des Gemeinsamen Europäi-

schen Referenzrahmens. 

 

Ausländische Bewerber müssen Kenntnisse der deutschen Sprache auf dem Niveau der 

Stufe 2 des Deutschen Sprachdiploms der KMK nachweisen. 

 
Für beide Sprachzweige gilt, dass Kenntnisse der englischen Sprache auf dem Level B2 
nachzuweisen sind. Bei Bewerbern mit Abitur gilt der Nachweis durch den Erwerb der allge-
meinen Hochschulreife als erbracht, wenn mindestens 10 Punkte in der gymnasialen Ober-
stufe erlangt wurden. 

 

Alle Bewerber mit Zulassungsberechtigung nehmen an einem Auswahlverfahren teil, das von 

der Zulassungsstelle der Universität nach den Vorschriften des Hochschulzulassungsgeset-

zes und der Hochschulzulassungsverordnung des Sitzlandes durchgeführt wird. Nach Bil-

dung einer Vorabquote von insgesamt 15 % (Ausländer, Härtefälle, Zweitstudium, Spitzen-

sportler) werden 20 % nach Wartezeit und 80 % nach der Abiturnote ausgewählt. Im Falle 

des Zugangs mittels beruflicher Hochschulzugangsberechtigung tritt an die Stelle der Abitur-

note die Note der Meisterprüfung bzw. das jeweilige Äquivalent, im Falle des Zugangs mittels 

Hochschuleignungsprüfung die Prüfungsnote. 
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International Management Studies (M.A.) 

Zugelassen werden kann nach den Vorschriften der „Prüfungs- und Studienordnung für den 

Studiengang International Management Studies“ (PStO), wer einen ersten akademischen 

Hochschulabschluss mit mindestens 180 ECTS-Punkten in einem wirtschaftswissenschaft-

lich orientierten Studiengang (in Zweifelsfällen bestimmt der Zulassungsausschuss, welche 

Kurse aus dem Bachelorstudium nachzuholen sind) sowie englische Sprachkenntnisse auf 

dem Level TOEFL „Internet-Based Testing“ mit einer Mindestzahl von 90 Punkten nachweist 

und zudem, sofern der Bewerber einen ausländischen ersten Studienabschluss erworben 

hat, gute Deutschkenntnisse auf dem Niveau der zweiten Stufe des Deutschen Sprachdip-

loms der KMK (oder entsprechender Tests) besitzt. Die Nachweise über die diesbezüglichen 

fremdsprachlichen Qualifikationen sind grundsätzlich bis zum Bewerbungsschluss vorzule-

gen. Entscheidet sich der Bewerber im Sprachbereich des Curriculums für Dänisch oder 

Spanisch, findet nach der Dokumentation der Universität ein Spracheingangstest statt. Lie-

gen die fremdsprachlichen Voraussetzungen insoweit nicht vor, belegt der Studierende im 

Segment „Sprachkompetenz“ die englische Sprache. 

   

Alle Bewerber mit Zulassungsberechtigung nehmen an einem Auswahlverfahren teil, das von 

der Zulassungsstelle der Universität nach den Vorschriften des Hochschulzulassungsgeset-

zes und der Hochschulzulassungsverordnung des Sitzlandes durchgeführt wird. Nach Bil-

dung einer Vorabquote von bis zu 20 % (z. B. Ausländer, Härtefälle, Spitzensportler, Probe-

studierende) werden 20 % der Bewerber nach Wartezeit und 80 % nach der Note des ersten 

akademischen Abschlusses ausgewählt. 

 

 

Bewertung:  
 
Für beide hier zu beurteilende Studiengänge gilt, 

dass die Zulassungsbedingungen definiert sind und mit dem Hochschulrecht des Landes 

Schleswig-Holstein übereinstimmen.  

 

Das jeweilige Auswahlverfahren, in dessen Mittelpunkt die Abiturnote – im Falle des Zu-

gangs über den sogenannten Zweiten Bildungsweg die äquivalente Abschlussnote – (Ba-

chelor-Programm) bzw. die Note des ersten akademischen Abschlusses (Master-Programm) 

steht, ist transparent und gewährleistet den Gewinn qualifizierter Studierender. 

 

Im Übrigen ist festzuhalten:  

 

International Management (B.A.) 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens haben die Bewerber Kenntnisse der dänischen bzw. 

spanischen und – Bewerber ohne deutsche Hochschulzugangsberechtigung – deutschen 

Sprache auf einem Niveau nachzuweisen, mit dem sie den fremdsprachigen Veranstaltun-

gen folgen und die entsprechende Literatur rezipieren können. Da im Studium nicht nur dä-

nisch- bzw. spanischsprachige Veranstaltungen zu belegen sind, sondern englischsprachige 

Veranstaltungen eine signifikante curriculare Komponente darstellen, müssen die Teilnehmer 

auch über angemessene englische Sprachkenntnisse verfügen. Mit den insoweit von der 

Universität geforderten und nachzuweisenden Sprachfertigkeiten auf dem Level B 2 wird 

dies sichergestellt. 
 

International Management Studies (M.A.) 

Zugelassen werden kann nur, wer im Erst-Studium 180 ECTS-Punkte erworben hat. Da dem 

hier gegenständlichen Programm 120 ECTS-Punkte zugeordnet sind, ist sichergestellt, dass 

die Absolventen mit Abschluss des Master-Studiums über 300 ECTS-Punkte verfügen. 

Die für das Studium unabweisbar benötigten fremdsprachigen Fertigkeiten sind bestimmt 

und zeitgerecht nachzuweisen, sodass die Studierenden fremdsprachliche Lehrveranstaltun-
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gen absolvieren und die fremdsprachliche Literatur verstehen können. Was den im gegebe-

nen Fall gebotenen Nachweis dänischer oder spanischer Sprachkenntnisse anbetrifft, findet 

nach den Ausführungen der Universität zwar ein Spracheingangstest statt, jedoch lassen 

sich hierfür weder in der Prüfungs- und Studienordnung noch in der Studienqualifikationssat-

zung Festlegungen finden. Zwar handelt es sich bei diesen Fremdsprachenkenntnissen nicht 

um eine Zulassungsvoraussetzung, da die Bewerber das Studium auch ohne solche Kennt-

nisse absolvieren können, indem sie im Sprachsegment des Curriculums Englisch belegen. 

Gleichwohl wird der Universität nahegelegt, aus Gründen der Transparenz schon für den 

Bewerber sichtbar zu machen, welche Maßstäbe an diese nachzuweisenden Qualifikationen 

angelegt werden und in welchem Verfahren und in welcher Form sie nachzuweisen sind. Aus 

Sicht der Gutachter wäre auch insoweit die Studienqualifikationssatzung der richtige Ort, um 

diese Anforderungen zu regeln, da der Zugang zu bestimmten Teilen des Studiums nur beim 

Nachweis dieser Qualifikationen möglich ist. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2.1 Zulassungsbedingungen x   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren x   

 
 
 

3 Inhalte, Struktur und Didaktik 

3.1 Inhaltliche Umsetzung 

International Management (B.A.) 

Wie noch näher darzulegen sein wird, können die Studierenden zwischen zwei Sprachzwei-

gen wählen: dem dänisch/deutschen Sprachzweig und dem spanischen Sprachzweig. Für 

beide Sprachzweige gilt nach den Ausführungen der Universität, dass es darauf ankommt, 

der Zielsetzung des Studienganges entsprechend theoretische, praktische und internationale 

Managementinhalte miteinander zu verzahnen. Innerhalb der ersten Phase – Semester eins 

bis drei – werden Grundlagen in den Bereichen Wirtschaftswissenschaften, Methoden sowie 

Arbeits- und Organisationspsychologie gelegt – begleitet von fremdsprachlichen Lehrinhal-

ten. In der Phase zwei – viertes bis sechstes Semester – vertiefen die Teilnehmer die erwor-

benen Grundkenntnisse im gewählten Schwerpunkt „Funktionen“ oder „Regionen“, absolvie-

ren ein Auslandssemester oder, alternativ, belegen zusätzliche Module aus dem Wahlpflicht-

angebot und schreiben die Bachelor-Arbeit. Im deutsch-dänischen Sprachzweig wird die 

Abschlussarbeit von einem deutschen und einem dänischen Betreuer gemeinsam begleitet 

und bewertet. Die Universität hat das Curriculum wie folgt visualisiert: 
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I. Spanischer Sprachzweig 
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II. Dänischer Sprachzweig 
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Wie erkennbar, ist der Pflichtbereich „Wirtschaftswissenschaften“ für beide Sprachzweige mit 

der Ausnahme identisch, dass die Studierenden des spanischen Sprachzweiges eine explizi-

te „Einführung in das Studium“ erhalten. Im dänisch/deutschen Sprachzweig sind, wie die 

Universität erläutert, entsprechende Inhalte in die wirtschaftswissenschaftlichen Grundla-

genmodule integriert, der dadurch „erwirtschaftete“ Workload kommt dem erweiterten Spra-

chenstudium zugute, dem der dänische Partner eine besondere Bedeutung zumisst. Der 

Pflichtbereich umfasst im spanischen Sprachzweig 100 ECTS-Punkte, im deutsch-dänischen 

Sprachzweig 95 Credits (jeweils einschließlich der Bachelor-Arbeit mit einer Gewichtung von 

15 Credits einschließlich des Bachelor-Kolloquiums), da die „Einführung in das Studium“ (5 

Credit Points) entfällt. Im Wahlpflichtbereich gilt folgende Verteilung: 

Spanischer Sprachzweig: Die Teilnehmer erwerben in den Bereichen „International Business 

and Economics“ und „Area-Studies“ zusammen 55 ECTS-Punkte, davon aus dem Wahl-

pflichtbereich „International Business and Economics“ mindestens 10, aus den „Area Stu-

dies“ mindestens 20 Credit Points, davon mindestens 15 in einem der Regionalschwerpunkte 

Lateinamerika oder Südeuropa.  

Dänisch/deutscher Sprachzweig: Wahlpflichtbereich „International Business and Economics“ 

25 Leistungspunkte, Wahlpflichtbereich „Area Studies“ 20 Credits und Sprachausbildung 

Dänisch/Deutsch sowie Englisch 40 ECTS-Punkte.  

Der Pflichtbereich Sprachen ist wie folgt gewichtet: 

Spanischer Sprachzweig: 25 ECTS-Punkte (Spanisch). 

Dänisch/deutscher Sprachzweig: 40 ECTS-Punkte (Deutsch, Dänisch, Englisch). 
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Unter dem Aspekt der Vermittlung fachübergreifenden Wissens sowie der Heranbildung von 

methodischen und generischen Kompetenzen propagiert die Universität die Orientierung des 

Programms auf zwei Zielsetzungen: die kritisch reflektierende Vermittlung sowohl der wis-

senschaftlichen Grundlagen als auch der einschlägigen Gestaltungsansätze, -strategien und 

-instrumente aus der Managementpraxis für eine berufliche Laufbahn als Führungskraft 

(Employability) sowie – als zweite Säule – die Heranbildung einer humanistisch, durch trans-

zendierenden Orientierungswissens geprägten Persönlichkeit. Die Förderung von Schlüssel-

kompetenzen (Kritikfähigkeit, Analysefähigkeit, Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit) 

nehmen daher – neben der Auseinandersetzung mit erkenntnistheoretischen und philosophi-

schen Fragestellungen sowie Überlegungen zur Bedeutung und Verantwortung der Wissen-

schaft für den menschlichen Erkenntnisfortschritt – sichtbaren Raum ein – beispielsweise in 

den Modulen „Einführung in das Studium der Management- und Wirtschaftswissenschaften“, 

„International Resource Management“, „Mensch in Arbeit und Organisation“, „Betriebswirt-

schaftslehre 3: Organisation“. Ethische Aspekte sind beispielsweise in den Modulen „Interna-

tional Resource Management“, „International Business Ethics“ sowie den „Area Studies“ prä-

sent. Die Entwicklung von Sozial- und Führungskompetenz manifestiert sich u.a. in den Mo-

dulen „Mensch in Arbeit und Organisation“, „International Human Resource Management“ 

sowie „Betriebswirtschaftslehre 3: Organisation“. Managementkonzepte, anknüpfend an die 

jeweiligen betriebswirtschaftlichen Funktionsfelder, werden in den curricularen Kontexten 

vermittelt und anhand von Praxisbeispielen und Case Studies erprobt. Kommunikationsfä-

higkeit und Rhetorik werden in hierfür geeigneten didaktischen Gestaltungsformen – Rollen-

spiele, Planspiele, Gruppenarbeit, Präsentation, Vortrag – eingeübt, ebenso werden Koope-

rations- und Konfliktfähigkeit in gruppeninterner Kooperation, Teamarbeit und gemeinsamen 

Präsentationen herangebildet.  

 

Die Studiengangsbezeichnung widerspiegelt nach Dafürhalten der Universität die curricula-

ren Inhalte des Programms einschließlich seiner Ausrichtung auf die internationale und inter-

kulturelle Dimension.  Mit der Abschlussbezeichnung „Bachelor of Arts“ beabsichtigt sie zum 

Ausdruck zu bringen, dass – neben der Vermittlung auch quantitativer Methoden – eher qua-

litative Aspekte im Vordergrund der Lehre stehen. Die im Falle des Doppelabschlusses er-

worbene dänische Graduierung „BSc in International Business Administration and Modern 

Languages“ (BSc.) wird von der SDU vergeben. 

 

Die zu erbringenden Prüfungsleistungen sind in den Modulbeschreibungen festgelegt und in 

der Prüfungsordnung beschrieben. Zur Anwendung kommen vorrangig die Prüfungsformen 

der Hausarbeit, der Klausur, der mündlichen Prüfung, der Präsentation, des Berichts oder 

Tests. Mit der Abschlussarbeit soll der Teilnehmer den Nachweis führen, dass er das im 

Studium erworbene Wissen eigenständig auf Bachelor-Niveau in eine wissenschaftliche 

Problembearbeitung transferieren kann. 

 

International Management Studies (M.A.) 

Die Inhalte des Programms sind an der Leitidee ausgerichtet, forschungsorientiert theoreti-

sche, praktische und internationale Managementinhalte mit Schlüsselqualifikationen, den vier 

Spezialisierungen sowie der Master-Arbeit zu verzahnen. Während die Spezialisierungen 

und die Master-Arbeit insbesondere der fachlichen Vertiefung und Herausbildung von Analy-

se- und Problemlösungskompetenz dienen, treten im Bereich der Schlüsselqualifikationen 

überfachliche Kompetenzen  – Sozial,- Sprach- und interkulturelle Kompetenzen – in den 

Vordergrund. Den Abschluss des Studiums bildet die Master-Thesis, der ein verpflichtendes 

Kolloquium zugeordnet ist und die es in einem mündlichen Teil zu verteidigen gilt. Die Uni-

versität hat das Curriculum in der nachfolgenden Grafik dargestellt: 
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Erläuternd führt die Universität aus, dass im Bereich Schlüsselqualifikationen 

 Forschungskompetenzen 10 ECTS-Punkte, 

 Management- und Persönlichkeitskompetenzen 10 ECTS-Punkte, 

 interkulturellen und Sprach-Kompetenzen 15 ECTS-Punkte und 

 nach freier Wahl weitere 5 ECTS-Punkte, 

 

insgesamt also 40 ECTS-Punkte erworben werden müssen. Obligatorisch haben die Teil-

nehmer im Bereich der Schlüsselqualifikationen die Module „Fortgeschrittene Statistik“ (5 

Credit Points) „Wirtschaftsethik“ (5 Credit Points) sowie eine Fremdsprache (10 Credit 

Points) zu belegen.  

Im Bereich der fachlichen Spezialisierungen sind insgesamt 50 ECTS-Punkte zu erwerben, 

davon mindestens 30 in der gewählten Schwerpunktsetzung, 20 Credit Points können aus 

den anderen Spezialisierungen frei gewählt werden. Entsprechend den Forschungsschwer-

punkten der Universität 

 Strategie und Organisation im Kontext 

 Organisational Behaviour 

 Mittelstand und Entrepreneurship 

 Marketing und Medienmanagement 

. 

sind die Spezialisierungen ausgeformt, sodass der Anschluss zu den aktuellen Forschungs-

aktivitäten gewährleistet werden kann: 
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 „Strategy & Organisation“ 

Im Mittelpunkt dieser Spezialisierung stehen Unternehmens- und Wettbewerbsstrate-

gien, deren Analyse und Entwicklung. Komplementär hierzu wird auf Organisations-

strukturen im Sinne eines Systems von Institutionen fokussiert, welches die Hand-

lungsmöglichkeiten der Akteure eingrenzt und ihr Verhalten steuert (z.B. Märkte, 

Netzwerke). Diese übergreifende Betrachtung von „Organisation“ ermöglicht eine 

strategische, externe Komponenten einbeziehende Herangehensweise.  

 „Organisational Behaviour & Human Research Management“ 

Die Disziplingrenzen zwischen den Fachgebieten „Human Resource Management“ 

und „Organisational Behaviour“ werden überwunden, wirtschaftswissenschaftliche, 

psychologische und soziologische Aspekte zusammengeführt. Es erfolgt die Ausei-

nandersetzung mit Ansätzen und Einsichten aus dem Bereich der verhaltenswissen-

schaftlichen Management- und Organisationsforschung, wobei sich die Spezialisie-

rung einer sozial-, handlungs- und humanwissenschaftlichen Perspektive verpflichtet 

fühlt.  

 „Entrepreneurship & Small Business Management“ 

Die Studierenden werden darauf vorbereitet, als Führungskräfte in einem mittelstän-

dischen Unternehmen in einem zunehmend internationalen Umfeld verantwortungs-

bewusst zu handeln und zu entscheiden. Hierfür werden ihnen Fach- und Instrumen-

tenwissen aus verschiedenen Funktionsfeldern der BWL sowie managementbezoge-

ne Schlüsselkompetenzen (u.a. Entscheidungskompetenz, analytische Kompetenz, 

unternehmerisches Denken) vermittelt, außerdem die sozialen und Persönlichkeits-

kompetenzen, die den Anforderungen an eine wertorientierte Unternehmensführung 

entsprechen. 

 „Marketing & Media Management“ 

Vor dem Hintergrund  einer tiefgreifenden Veränderung der Märkte unter dem Ein-

fluss neuer Medien und Technologien werden in dieser Spezialisierung Medien- und 

Vermarktungswissen vermittelt, das diesen strukturellen Veränderungen Rechnung 

trägt. Im Zentrum stehen dabei die unterschiedlichen Denk- und Handlungsweisen 

der verschiedenen Marktparteien, insbesondere der werbetreibenden Unternehmen 

als Nachfrager nach Kommunikationsleistungen, der Medienunternehmer als Anbie-

ter von Kundenkontakten sowie der Werbe- und Medienagenturen als Intermediäre 

und Berater. 

 

Die Studiengangsbezeichnung knüpft an die des Bachelor-Programms „International Ma-

nagement“ an und macht deutlich, dass es sich um ein konsekutiven, international konzipier-

ten Master-Studiengang handelt, wobei der Zusatz „studies“ das forschungsorientierte Profil 

betont. Mit dem Abschlussgrad „Master of Arts“ (M.A.) soll der interdisziplinären Ausrichtung 

sowie der expliziten Berücksichtigung auch qualitativer Forschungsmethoden und -befunde 

Rechnung getragen werden. Erwirbt der Teilnehmer zugleich die dänische Graduierung, wird 

ihm der „Cand. merc. int.“ (M.Sc.) von der SDU verliehen. 

 

Der im Mittelpunkt des Studiums stehende Erwerb von Managementkompetenz, For-

schungskompetenz, Persönlichkeitskompetenz, interkultureller- sowie Sprachkompetenz ist 

komplementär und untrennbar verbunden mit dem Erwerb überfachlicher Qualifikationen, 

von Orientierungswissen und Skills. So werden im Rahmen der Schlüsselqualifikationen und 

Spezialisierungen 

 Sachkompetenz zur Lösung bekannter Probleme 

 Methodenkompetenz zur Lösung unbekannter Probleme 

 Kritikkompetenz zur Beurteilung von Situationen und Verhaltensweisen 

 Sozialkompetenz zum kommunikativen Umgang 

 

vermittelt, ethische, internationale/interkulturelle und interdisziplinäre Komponenten komplet-

tieren das Spektrum. Gezielt der Entwicklung von Führungskompetenz sind – neben ent-
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sprechend gruppen-konfigurierten Veranstaltungsformen – Module wie „Führungshandeln“ 

oder „Case Studies Management“ – gewidmet, Kooperations- und Konfliktfähigkeit werden in 

den vorbenannten Modulen ebenfalls vermittelt und in multinationalen Teams eingeübt. Die 

Vermittlung und Einübung von Kommunikationsfähigkeit und Rhetorik nimmt im Bereich der 

Schlüsselqualifikationen – etwa in den Sprachmodulen, dem interkulturell sowie ethisch ori-

entierten Segment – einen besonderen Stellenwert ein, entsprechende Fähigkeiten werden 

im Rahmen von Seminaren, Rollenspielen, Fallstudien und Präsentationen erprobt und ent-

wickelt.  

Die Vermittlung von Methoden und die Heranbildung der Fähigkeit zum wissenschaftlichen 

Arbeiten bildet einen curricularen Kern des Pflichtbereichs „Schlüsselqualifikationen“, aus 

dem die Studierenden im Wahlbereich „Forschungskompetenz“ 10 ECTS-Punkte erwerben 

müssen. In diesem Teil des Studiums werden die Teilnehmer mit wesentlichen Methoden der 

quantitativen und qualitativen Sozialforschung vertraut gemacht. Ergänzt wird diese Grund-

legung durch „Forschungsseminare“, die jeder der Spezialisierungen zugeordnet sind sowie 

durch die Einübung wissenschaftlich fundierter Herangehensweisen im Rahmen von Haus-

arbeiten und der Bearbeitung von Fallstudien 

 

Modul-Prüfungsleistungen werden in Gestalt von mündlichen Prüfungen, Referaten, Präsen-

tationen, Hausarbeiten, Klausuren oder Tests erbracht. Die Formen sind im der PStO be-

schrieben und dienen dem Nachweis des Lernerfolgs innerhalb eines Moduls – wobei sich 

die Prüfungsform nach den Vorschriften der PStO am Qualifikationsziel des Moduls orien-

tiert. 

Die Master-Thesis ist nach Definition der PStO eine Prüfungsarbeit, die zeigen soll, dass der 

Kandidat in der Lage ist, ein Problem aus dem Gegenstandsbereich des Studienganges mit 

den erforderlichen Methoden im festgelegten Zeitraum zu bearbeiten. Um die wissenschaftli-

che Qualität der Thesis zu sichern, ist die Teilnahme an einem begleitenden Master-

Kolloquium verpflichtend. 

 

Bewertung:  
 

Die Curricula beider Programme tragen den Zielen der Studiengänge angemessen Rech-

nung und gewährleisten die angestrebte Kompetenzentwicklung und Berufsbefähigung. Sie  

umfassen die Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie von fach-

lichen, methodischen und generischen Kompetenzen. 

Die Module sind inhaltlich ausgewogen und sinnvoll miteinander verknüpft. Die definierten 

Lernergebnisse entsprechen den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche 

Hochschulabschlüsse. 
Die Abschluss- und die Studiengangsbezeichnung entsprechen der jeweiligen inhaltlichen 
Ausrichtung und den nationalen Vorgaben. 

Die Prüfungsleistungen und die Abschlussarbeit sind wissens- und kompetenzorientiert und 

dienen der Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Bei eingese-

henen Modulprüfungsarbeiten im Rahmen des Bachelor-Programms waren das Anforde-

rungsniveau und die Konkordanz zwischen Prüfungsfrage und Kompetenzziel nicht immer 

restlos überzeugend. Die Universität sollte auf ein einheitlich angemessenes Niveau und die 

Stimmigkeit zwischen angestrebtem Kompetenzziel und Prüfungsfrage ihr Augenmerk rich-

ten.  

Jedes Modul schließt in der Regel mit einer das gesamte Modul umfassenden Prüfung ab. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.1 Inhaltliche Umsetzung    

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-

heit des Curriculums 
x   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-

engangsbezeichnung 
x   

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit x   

 
 

3.2 Strukturelle Umsetzung  

 

 Wo geregelt in der Prüfungsordnung? 

Anerkennung von an anderen Hochschu-
len erbrachten Leistungen 

§ 9 Abs.1 

Anrechnung von außerhochschulisch er-
brachten Leistungen 

§ 9 Abs.5 

Nachteilsausgleich für Studierende mit 
Behinderung 

§ 22 Abs.2 

Studentische Arbeitszeit pro CP § 4 Abs.4 

Relative Notenvergabe oder Einstufungs-
tabelle nach ECTS 

§ 11 Abs.8 

Vergabe eines Diploma Supplements § 29 Abs.4 

 

Regelstudienzeit International Management (B.A.) 
6 Semester 
International Management Studies 
(M.A.) 
4 Semester 

Anzahl der zu erwerbenden CP International Management (B.A.) 
180 
International Management Studies 
(M.A.) 
120 

Studentische Arbeitszeit pro CP 30 Stunden 

Anzahl der Module der Studiengänge International Management (B.A.) 
Dänischer Sprachzweig: 40 Module, Spa-
nischer Sprachzweig: 47 Module. In bei-
den Sprachzweigen müssen insgesamt 33 
Module studiert werden 
International Management Studies 
(M.A.) 
Module insgesamt 82, von denen inkl. des 
Master-Moduls 19 studiert werden müssen 

Module mit einer Größe unter 5 CP inklu-
sive Begründung 

keine 

Bearbeitungsdauer der Abschlussarbeit 
und deren Umfang in CP 

International Management (B.A.) 
3 Monate, 12 ECTS-Punkte ausschließlich 
begleitendes Pflichtkolloquium (3 ECTS-
Punkte) 
International Management Studies 
(M.A.) 
5 Monate, 30 ECTS-Punkte 
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International Management (B.A.) 

Der Studiengang ist in die Bereiche Pflicht, Wahlpflicht und Sprachen untergliedert. Der 

Pflichtbereich umfasst im spanischen Sprachzweig 17 Module, im Wahlpflichtbereich 11 und 

in der Sprachausbildung 4 Lehreinheiten. Im deutsch-dänischen Sprachzweig müssen 16 

Pflicht-, 9 Wahlpflicht- und 7 Sprachmodule studiert werden. Die Anzahl der zu studierenden 

Module ist somit für beide Kohorten gleich. Aus dem nachfolgend abgebildeten Studienver-

laufsplan (hier am Beispiel des spanischen Sprachzweigs) 

             

 
 

ergibt sich im Übrigen die Gleichverteilung des Workload und eine durchgängige Modulari-

sierung in Lehreinheiten mit übereinstimmender Gewichtung von fünf ECTS-Punkten pro 

Modul – ausgenommen die Bachelor-Thesis und ein Sprachmodul, die höher dotiert sind.  

Ein Praktikum im Umfang von vier Wochen ist dem Wahlpflichtbereich zugeordnet. Die Mo-

dulbeschreibung legt fest, dass vor Beginn des Praktikums ein Antrag bei der Studiengangs-

leitung zu stellen ist, die die Relevanz der vorgesehenen berufspraktischen Tätigkeit im Sin-

ne der Anwendung und Erprobung der im Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 

überprüft. Im Antrag an die Studiengangsleitung hat der Studierende u.a. Auskunft über die 

Praktikumsstelle zu geben und den betreuenden Lehrenden zu benennen. Über das Prakti-

kum fertigt der Studierende einen Bericht an, in welchem er das Unternehmen zu charakteri-

sieren, seine Tätigkeit zu beschreiben und die Relevanz für das Studium darzulegen hat. Der 

Bericht wird vom betreuenden Dozenten mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet. 

Zeiträume für Aufenthalte an anderen Hochschulen und in der Praxis sind im Rahmen der 

zahlreichen Hochschulpartnerschaften auf Grundlage von Learning Agreements ohne Zeit-

verlust möglich, die Kooperation mit der SDU sieht einen solchen Austausch ausdrücklich 

vor. 

 
International Management Studies (M.A.) 

Der Studiengang ist wie folgt strukturiert: 

 

Bereich Schlüsselkompetenz: 

Es müssen insgesamt 40 Credit Points in den Segmenten 

 Forschungskompetenz (10 CP) 
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 Management und Persönlichkeitskompetenz (10 CP) 

 Interkulturelle Kompetenz einschließlich Sprachkompetenz (15 CP) 

 aus den vorg. Segmenten zusätzlich frei wählbar 5 CP 

 

studiert werden. 

 

Bereich Spezialisierungen: 

Es müssen aus den Spezialisierungen 

- S 1 Entrepreneurship & Small Business Management 

- S 2 Strategy & Organisation 

- S 3 Organisational Behaviour & Human Resource Management 

- S 4 Marketing & Media Management 

 

insgesamt 50 Credit Points erworben werden, davon mindesten 30 in der gewählten 

„Schwerpunkt“-Spezialisierung, 20 CP kann der Teilnehmer aus den anderen Spezialisie-

rungs-Angeboten frei wählen. 

 

Bereich Master-Thesis: 

Mit der Master-Thesis einschließlich des die Erstellung begleitende Pflicht-Kolloquiums er-

wirbt der Teilnehmer 30 ECTS-Punkte.  

 

Die Struktur des Studienverlaufs ist in der nachfolgenden Grafik beispielhaft abgebildet: 

 

 
Teilnehmer, die zugleich den Abschluss des Kooperationspartners erwerben wollen, wählen 

aus dem Gesamtcurriculum die Module nach Maßgabe folgender Übersicht: 
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Um den dänischen Abschluss erwerben zu können, haben die Teilnehmer Sprachen im Um-

fang von 5 ECTS-Punkten zusätzlich zu studieren (rote Leiste), sodass sie mit Abschluss 

des Studiums 125 Credit Points erlangt haben. 

Das strukturelle Konzept ist integrativ angelegt, insofern in jedem Semester die Bereiche 

Schlüsselqualifikationen, Sprachen und Spezialisierungen miteinander verbunden sind. Auf 

der Grundlage von Schlüsselkompetenzen und Sprachfertigkeiten nehmen die Spezialisie-
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rungsanteile mit Studienfortschritt zu, bis im vierten Semester im Master-Modul alle Kompo-

nenten verwoben aufgehen. 

Die Studiengangsstruktur weist im Übrigen eine Gleichverteilung des Workload pro Semester 

aus, wobei jedem Modul ECTS-Punkte zugewiesen sind, die, wie der Curriculumsübersicht 

entnommen werden kann, nahezu durchgängig fünf Credit Points betragen, in keinem Falle 

darunter liegen. Zeiträume für Aufenthalte an anderen Hochschulen und in der Praxis sind im 

Rahmen der zahlreichen Hochschulpartnerschaften auf Grundlage von Learning Agreements 

ohne Zeitverlust möglich, die Kooperation mit der SDU sieht einen solchen Austausch aus-

drücklich vor. 

Die Modulbeschreibungen folgen einer in sich konsistenten Systematik. Neben Aussagen zu 

den Qualifikationszielen, den Modulinhalten, der Lehr- und Lernmethode, der Teilnahme- 

und Prüfungsvoraussetzungen werden auch Angaben über die Verwendbarkeit und zeitliche 

Einbettung des Moduls in das Studium, die Häufigkeit des Angebots und den Modulverant-

wortlichen und die Lehrenden gemacht. 

 
Für beide hier gegenständlichen Programme gilt: 

Es existiert der Entwurf einer Prüfungs- und Studienordnung. In ihr sind die Anforderungen 

an den Studiengang beschrieben. Anerkennensregeln von an anderen Hochschulen erbrach-

ten Leistungen finden sich in § 9 Abs. 1 bis 4 der Ordnung, Zeiträume für Aufenthalte an an-

deren Hochschulen und in der Praxis sind von der Universität im fünften (Auslandsaufent-

halt) bzw. vierten Semester (Praktikum) konzeptionell einbezogen. Kompetenzen und Fähig-

keiten, die außerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden, werden bis zur Hälfte der für 

den Studiengang vorgesehenen Leistungspunkte angerechnet, soweit sie nach Inhalt und 

Niveau Teilen des Studiums gleichwertig sind. Hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss 

gemäß § 9 Abs.5 der Prüfungs- und Studienordnung anhand der von dem Bewerber vorge-

legten Unterlagen.  

Eine Note nach Maßgabe des ECTS-Leitfadens ist in § 11 Abs. 8 der Prüfungs- und Studi-

enordnung geregelt. 

 

Die Studierbarkeit sieht die Universität gewährleistet aufgrund 

 eines systematischen Screenings der Studierenden im Hinblick auf ihre fremdspra-

chigen Kompetenzen, 

 einer ausgewogenen, gleichmäßig verteilten Arbeits- und Prüfungsbelastung (vgl. o.a. 

Studienverlaufspläne), 

 eines nachvollziehbar berechneten Workload, 

 einer intensiven individuellen fachlichen und überfachlichen Beratung, 

 spezieller Betreuungsangebote (z.B. Tutorien) im Bedarfsfall, 

 der geforderten Eingangsqualifikation nach Maßgabe des Hochschulrechts des Lan-

des (Bachelor-Studiengang) bzw. eines ersten wirtschaftswissenschaftlich orientier-

ten akademischen Abschlusses (Master-Studiengang), 

 eines auf das Studiengangsziel gerichteten Auswahlverfahrens sowie 

 der Berücksichtigung der Belange von Studierenden mit Behinderung nach Maßgabe 

der PStO. 

 

Bewertung:  
 

Die Studiengangstrukturen dienen der Umsetzung des Curriculums und fördern den Kompe-

tenzerwerb der Studierenden. Die Studiengänge sind modularisiert; dabei sind die Workload-

Angaben klar und nachvollziehbar hergeleitet. Praxisanteile sind so gestaltet, dass CP er-

worben werden können. Module umfassen mindestens fünf ECTS-Punkte. Die Studiengänge 

sind so gestaltet, dass sie Zeiträume für Aufenthalte an anderen Hochschulen und in der 

Praxis ohne Zeitverlust bieten. Die Modulbeschreibungen enthalten alle erforderlichen Infor-

mationen gemäß KMK-Strukturvorgaben. Allerdings lassen sie teilweise unter dem Ge-

sichtspunkt einer überzeugenden Differenzierung zwischen Inhalten und Learning Outco-
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mes, einer aussagekräftigen Formulierung der „Can Do“-Lernziele sowie eines nachvollzieh-

baren Wechsel zwischen deutscher und englischer Sprache Wünsche offen. Auch sollten, 

sofern von der Möglichkeit Gebrauch gemacht wird, die Literaturangaben auf aktuellem 

Stand sein. Der Universität wird daher nahegelegt, das Modulhandbuch im Hinblick auf Form 

und Inhalt einheitlich zu gestalten und dafür Sorge zu tragen, dass die Learning Outcomes 

und die Inhalte hinreichend aussagekräftig formuliert und Literaturangaben auf aktuellem 

Stand sind.  

Studiengang, Studienverlauf und Prüfungsanforderungen sind dokumentiert und veröffent-

licht. 

 

Es existiert der Entwurf einer Prüfungs- und Studienordnung, in der die Anforderungen an 

den Studiengang beschrieben sind und die mit den Vorschriften des Landesrechts in Ein-

klang steht. Dies umfasst die Anerkennung von an anderen Hochschulen erbrachten Leis-

tungen nach Maßgabe der Lissabon Konvention sowie die Anrechnung außerhochschulisch 

erbrachter Leistungen. Diesbezüglich hat die Universität auch das Verfahren zur Anrechnung 

solcher Leistungen sowie Kriterien für die Anerkennung in der Prüfungs- und Studienordnung 

festgelegt. 

Dass die Konzeption des Studienganges Auslandsaufenthalte ohne Zeitverlust berücksich-

tigt, entspricht in Ansehung des geltend gemachten internationalen Anspruchs dem Selbst-

verständnis der Universität. Aufenthalte der Studierenden an der Partnerhochschule in So-

enderborg sind vertraglich verankerte Essenz der Kooperation, darüber hinaus ermöglicht 

eine Vielzahl internationaler Partnerschaften, abgesichert durch Learning Agreements, sti-

mulierende und horizonterweiternde Aufenthalte sowohl an anderen ausländischen Hoch-

schulen als auch in der Praxis.  

Eine ECTS-Note nach Maßgabe des ECTS-Leitfadens ist im Entwurf der Prüfungs- und Stu-

dienordnung verpflichtend vorgesehen.  

Die vorgelegte Prüfungs- und Studienordnung muss jedoch erst noch einer Rechtsprüfung 
unterzogen werden. Die Gutachter empfehlen insoweit eine Auflage auszusprechen, derzu-

folge die Universität das Inkrafttreten der Prüfungs- und Studienordnung einschließlich der 

dazu gehörenden „Studienqualifikationssatzung“ nachzuweisen hat (Rechtsquelle: Ziff. 2.5 

der Regeln des Akkreditierungsrates). 

 
 
Ein Anspruch auf Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung hinsichtlich zeitlicher 
und formaler Vorgaben im Studium sowie bei allen abschließenden oder studienbegleitenden 
Leistungsnachweisen ist sichergestellt. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.2 Strukturelle Umsetzung    

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-

rung 
x   

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.2.3 Studierbarkeit  x   

 
 

3.3 Didaktisches Konzept 

International Management (B.A.) 

Die Universität nimmt für sich in Anspruch, als ehemalige Pädagogische Hochschule und 

noch heute profilierte Stätte der Lehrerausbildung der pädagogisch/didaktischen Dimension 

einen zentralen Stellenwert in ihren Bemühungen zuzuweisen. Das vorliegend angewandte 

didaktische Konzept sei geprägt durch das angeleitete Selbststudium, welches sich durch 

eine individuelle Online-Unterstützung durch die Lehrenden auszeichne. Über die Internet-
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Plattform „moodle“ werden in Umsetzung dieses Konzeptes nicht nur Aufgaben und Lösun-

gen zum Selbststudium eingestellt, sondern die Teilnehmer können diskutieren und gemein-

sam lernen. Zum pädagogischen Selbstverständnis der Universität gehören nach ihrer 

Selbstauskunft darüber hinaus kleine Gruppengrößen, Gruppenarbeit, verschiedene Prü-

fungsformen sowie das Einüben moderner Präsentations- und Kommunikationstechniken. In 

diesem Kontext verweist die Universität auf eine Vielzahl unterschiedlicher Lehrmethoden, 

wie beispielsweise Rollen- und Planspiele, Teamarbeit, Diskussionen, Gruppenpräsentatio-

nen, Einzelverträge und (Praxis-)Fallstudien. „Harvard Business Cases“ würden in einer Rei-

he von Lehrveranstaltungen regelmäßig stattfinden  (u.a. in den Modulen „Finance“, „Interna-

tional Finance“, „International Strategic Management“), regelmäßige problembezogene Pra-

xisprojekte in Zusammenarbeit mit Unternehmen sowie Praxiskooperationen im Zusammen-

hang mit der Bachelorarbeit gehören gleichermaßen zur pädagogisch/didaktischen „Grund-

ausstattung“ – welche die Einbindung von Gastreferenten in das reguläre Studium ebenso 

umfasst wie Gastvorträge im Rahmen des wöchentlichen interdisziplinären Kolloquiums so-

wie Vortrags- und Diskussionsveranstaltungen unter dem Label jackstadtdialog „Gute Ar-

beit“. 

 
International Management Studies (M.A.) 

Auch  bezüglich dieses Studienganges gilt im Hinblick auf die didaktische/methodische 

Kompetenz der von der Universität geltend gemachte Anspruch einer vormaligen Pädagogi-

schen Hochschule – gekennzeichnet durch das angeleitete Selbststudium, kleine Gruppen-

größen und eine inhaltsorientierte Methodik der Lehrveranstaltungsformen. Ergänzend ver-

weist sie auf die Arbeit mit wissenschaftsnahen Softwareprogrammen (PASW/SPSS, 

MAXQDA, NVivo u.a.) und auf die Durchführung von Exkursionen und Betriebsbesichtigun-

gen. Schließlich beschreitet die Universität mit dem „Distance Learning Project“, einer Ver-

anstaltung, die modellhaft Online-Interaktion und Präsenzveranstaltungen mit Studierenden 

aus mindestens drei Nationen kombiniert, neue Wege. 

 

Für beide Studiengänge gilt im Übrigen, dass studienbegleitende Lehrveranstaltungsmateria-

lien den Studierenden online, zuweilen auch als Hardcopies, vor Beginn der jeweiligen Ver-

anstaltung zur Verfügung gestellt werden. Einige Veranstaltungen werden zudem auch als 

„Podcast“ verbreitet. 

 

Bewertung:  
 

Das didaktische Konzept der Studiengänge ist nachvollziehbar und auf das Studiengangsziel 

hin ausgerichtet. In den Studiengängen sind adäquate Lehr- und Lernformen vorgesehen. 

Die begleitenden Lehrveranstaltungsmaterialien entsprechen dem zu fordernden Niveau und 

sind zeitgemäß. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.3 Didaktisches Konzept x   

 
 
 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Personal 

Der Lehrkörper besteht aus Professoren der kooperierenden Universitäten, Professoren der 

Fachhochschule Westküste sowie der Hochschule Flensburg (Zweitmitglieder der Universi-

tät), wissenschaftlichen Mitarbeitern und Lehrbeauftragten. Die professoralen Zweitmitglieder 
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der Fachhochschule Westküste sowie der Hochschule Flensburg sind kooptierte Mitglieder 

des Instituts, die zur Lehre im Umfang von 4 SWS pro Studienjahr verpflichtet und zur Ab-

nahme von Prüfungen berechtigt sind. Einschließlich dieser Lehrpersonen wird die Lehre zu 

etwa 80 Prozent von hauptamtlich Lehrenden der Kooperationspartner erbracht, etwa 20 

Prozent entfallen auf Lehrbeauftragte. Zum Nachweis des Vorhandenseins der erforderlichen 

Lehrkapazität verweist die Universität auf das Modulhandbuch und eine Übersicht über die 

eingebrachten Semesterwochenstunden.  

Die Qualifikation der hauptamtlich Lehrenden wird durch die Einstellungsvoraussetzungen 

nach Maßgabe des Hochschulrechts des Landes Schleswig-Holstein und – im Falle der Pro-

fessoren – die Berufungsordnung sowie einen von Senat beschlossenen „Berufungsleitfa-

den“ gewährleistet. Nach § 8 Abs. 2 der Prüfungsordnungs- und Studienordnung darf vom 

Prüfungsausschuss als Prüfer nur bestellt werden, wer mindestens die dem jeweiligen Prü-

fungsgegenstand entsprechende fachwissenschaftliche Qualifikation erworben hat. Die Qua-

lifikation des externen Lehrpersonals wird vom Modulverantwortlichen, der Personalabteilung 

der Universität und vom Prüfungsausschuss, der im gegeben Fall auch die Prüfungsberech-

tigung erteilt, überprüft. Die Curricula vitae der Lehrenden geben darüber hinaus Aufschluss 

über ihre wissenschaftlichen und pädagogisch/didaktischen Qualifikationen. Sie sind darüber 

hinaus Gegenstand der studentischen Lehrveranstaltungsevaluation, der Absolventenbefra-

gung und des Qualitätszirkels. Die pädagogische/didaktische Qualifikation ist im Übrigen 

auch ein Kriterium im Berufungsverfahren. Nach den Bestimmungen der Berufungsordnung 

haben die Kandidaten eine Lehrprobe abzulegen und die studentischen Mitglieder des Se-

nats sind zu ihrer pädagogischen Eignung zu hören. Das „Zentrum für Wissenschaftliche 

Weiterbildung“ der Universität bietet didaktische Weiterbildungsveranstaltungen an, in deren 

Rahmen Teilnehmer das Didaktik-Zertifikat „ReflActive Teaching“ erwerben können. Neube-

rufenen wird nach Auskunft der Hochschule explizit empfohlen, an einer vom „Zentrum für 

wissenschaftliche Weiterbildung“ durchgeführten didaktischen Grundausbildung teilzuneh-

men. Das Zentrum ist auch Träger von Maßnahmen zur wissenschaftlichen Weiterqualifizie-

rung der Lehrenden. Exemplarisch benennt die Universität für das Wintersemester 2016 den 

Anfängerkurs „MAXQDA“ (Text- und Auswertungsprogramm)  sowie den Aufbaukurs „SPSS“ 

(Programm zur statistischen Datenanalyse). 

 

Das Studiengangsmanagement liegt bei der Studiengangsleitung, die vom Institutsvorstand 

beauftragt wird und die im Zusammenwirken mit den Modulverantwortlichen insbesondere 

folgende Aufgaben wahrzunehmen hat: 

 Gesamtkoordination des Studienganges in inhaltlicher, organisatorischer und finanzi-

eller Hinsicht 

 Weiterentwicklung des Studienganges 

 Anpassung der Studien- und Prüfungsordnung 

 Zusammenarbeit mit dem Prüfungsausschuss 

 Mitarbeit bei der Erstellung des Studienplanes 

 Abstimmung unter den Modulverantwortlichen 

 Leitung der Arbeit der wissenschaftlichen und studentischen Mitarbeiter 

 Rekrutierung geeigneten externen Lehrpersonals 

 Koordinierung der Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Partnern 

 Qualitätssicherung und Initiieren von Weiterentwicklungsmaßnahmen unter Einbezie-

hung der hierfür relevanten Gruppen 

 Repräsentation und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Die Studiengangsleitung erarbeitet entsprechende Beschlussvorschläge für den Institutsvor-

stand, dem die Verantwortung für das Institut und damit für die ihm zugeordneten Studien-

gänge obliegt und der gegenüber Senat und Präsidium rechenschaftspflichtig ist. 

 

Im administrativen Bereich fungiert das Zentrale Institutssekretariat als übergreifende An-

sprechstelle in allen Verwaltungsangelegenheiten für Studierende und das Lehrpersonal. 
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Alle dort tätigen Mitarbeiter können direkt persönlich, fernmündlich oder über die elektroni-

schen Medien kontaktiert werden. Soweit sie nicht selbst Auskunft geben können, leiten sie 

den Fragesteller an die zuständige Stelle weiter. Als Pendant auf dänischer Seite fungiert 

das dortige Studierendensekretariat vor Ort auf dem Campus Flensburg, das den Teilneh-

mern in Fragen zur Seite steht, die ihren Ursprung in spezifischen Regularien der University 

of Southern Denmark haben.  

Neben der Beratungs- und Vermittlungsfunktion obliegen dem Zentralen Institutssekretariat, 

dem auf deutscher Seite (einschließlich der Funktion für Prüfungsangelegenheiten) zwei 

Stellen zugeordnet sind und das auf dänischer Seite ebenfalls über zwei Stellen verfügt, wei-

tere Aufgaben, etwa die Veranstaltungs- oder Raumplanung. Auf Institutsebene fungiert des 

Weiteren der technische Bereich, dem vier Stellen zugeordnet sind. Auf Ebene der Universi-

tät sind die Verwaltungsbereiche Personal, Beschaffung, Haushalt, Medien (Zentrum für In-

formations- und Medientechnologie) und Prüfungsangelegenheiten und Zentrale Studienbe-

ratung institutsübergreifend angesiedelt. Die Zentrale Studienberatung gewährt fachübergrei-

fend Hilfestellung bei der Gestaltung der „Lebensphase Studium“ in allen ihren vielfältigen 

Ausformungen.  

Die administrative Durchführung des Programms liegt in der Verantwortung des Institutsvor-

standes. Lehrende wie Studierende haben im Vorstand Sitz und Stimme und wirken an ent-

sprechenden Entscheidungen mit. Die Weiterqualifikation des administrativen Personals er-

folgt vorrangig ebenfalls durch das Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung, dass in sei-

nen Segmenten „Selbstmanagement & Arbeitsorganisation“ sowie „Medien und Software“ 

laufend Weiterbildungskurse durchführt (aktuell z.B. „Gesund leben – in Balance sein“, „Te-

lephoning in english“, „Autoren- und Redakteurs-Schulungen“). Auch externe Fort- und Wei-

terbildungsmaßnahmen werden nach Auskunft der Universität vom Verwaltungspersonal in 

Anspruch genommen, z.B. Sprachreisen oder Angebote der Verwaltungsakademie Bor-

desholm (z. B. Kurse zur Projektarbeit oder Protokollführung). 

 

Bewertung:  
 

Anzahl und Struktur des Lehrpersonals korrespondieren, auch unter Berücksichtigung der 

Mitwirkung in anderen Studiengängen, mit den Anforderungen der Studiengänge. Sie ent-

sprechen den nationalen Vorgaben. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -

qualifizierung des Lehrpersonals sind vorhanden. 

 
Die Studiengangsleitung organisiert und koordiniert die Beiträge aller in den Studiengängen 
Mitwirkenden und trägt Sorge für einen störungsfreien Ablauf des Studienbetriebes. Die Stu-
diengangsorganisation gewährleistet die Umsetzung der Studiengangskonzepte. 

 

Die Verwaltungsunterstützung ist gewährleistet. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -

qualifizierung des Verwaltungspersonals sind vorhanden. 

 

 

4.2 Kooperationen und Partnerschaften (falls relevant) 

Die hier zu erörternden Studiengänge werden in gemeinsamer Trägerschaft und Verantwor-

tung der Europa-Universität Flensburg und ihrer Kooperationspartnerin, der University of 

Southern Denmark, durchgeführt und weiterentwickelt. Der Kooperationsvertrag legt die An-

wendung deutschen Hochschulrechts für die an der Europa-Universität Flensburg einge-

schrieben Studierenden fest. Das Qualitätsmanagementsystem der Europa-Universität 

Flensburg findet für die Mitglieder der Universität Anwendung. Ein Leitungsausschuss der 

beiden Universitäten überwacht und steuert den Studienbetrieb. 
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Bewertung:  
 

Umsetzung und Qualität der Studiengangskonzepte werden von den Kooperationspartnern 

in Wahrnehmung gemeinsamer Verantwortung gewährleistet. Umfang und Art der Koopera-

tion sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde liegende Vereinbarung ist doku-

mentiert. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 

(falls relevant) 
x   

 

 

4.3 Sachausstattung 

Den Studierenden am Internationalen Institut für Management und ökonomische Bildung 

stehen Räume für kleine bis mittlere Gruppengröße am Standort Munketoft zur Verfügung. 

Das Gebäude ist renoviert und behindertengerecht hergerichtet. Größere Veranstaltungen 

finden in den Hörsälen auf dem nahe gelegenen Campus statt, der ebenfalls barrierefrei 

konzipiert ist. 

Die Unterrichtsräume sind mit Beamer und Lautsprechern ausgestattet, in 16 ausgewählten 

Räumen sind zudem Active Boards verfügbar. Für Gruppenarbeiten können der sogenannte 

Glaskasten und die Cafeteria genutzt werden. Weitere Gruppenarbeitsräume und Einzelar-

beitsplätze stehen in der Zentralen Hochschulbibliothek auf dem Campus zur Verfügung. 

Dort – als auch im Institutsgebäude – befindet sich eine Videokonferenzanlage, im „BIG 

Brother“-Raum des Institutsgebäudes werden Veranstaltungen mit vier Kameras auf Video 

aufgezeichnet  und über den Streaming-Server online bereitgestellt.  

Das Institut verfügt des Weiteren über ein Computerlabor mit 16 Arbeitsplätzen. PC- und 

Schulungslabors mit über 120 Arbeitsplätzen befinden sich auf dem benachbarten Campus –

dieser als auch das Institutsgelände sind mit WLAN ausgestattet, sodass sich Lernende und 

Lehrende kostenfrei ins Netz einloggen können.  

 

Die erforderliche Literatur wird durch die Universitätsbibliothek und die elektronischen Zu-

gänge bereitgestellt. Die Universitätsbibliothek ist von Montag bis Freitag von 08:00 bis 

21.00 Uhr geöffnet, sonnabends von 10:00 bis 18:00 Uhr. Der elektronische Zugang erfolgt 

ent-weder über das WLAN oder VPN. Im Jahr 2016 wurde der Zugang zu allen bedeutsa-

men E-Journals ermöglicht. 

In der Zentralen Hochschulbibliothek werden auf dem Gebiet der Wirtschaftswissenschaften 

fast 20.000 Monografien sowie etwa 3.200 E-Books bereitgehalten. Im Zeitschriftensegment 

verweist die Universität auf 33 laufend gehaltene Druckausgaben sowie über 4.200 E-

Journals. Als Datenbanken stehen WiSo, Business Source Complete, „Handbooks in Eco-

nomic Series“ sowie Nexis zur Verfügung, ergänzt um 335 frei zugängliche Datenbanken 

(z.B. Gabler Wirtschaftslexikon, Hoppenstedt, WEKA-Firmenfinder, die Außenhandelsdaten-

bank). 

Die Universitätsbibliothek ist mit 380 Arbeits- und Leseplätzen ausgestattet. Darüber hinaus 

stehen 15 Gruppenarbeitsräume sowie 13 Einzelarbeitsplätze zur Verfügung. Hinzu kommen 

20 Internet-Arbeitsplätze, 15 Plätze für Online-Katalognutzung und Datenbankrecherche, ein 

Stillarbeitsraum sowie vier Einzelkabinen für Stillarbeit sowie ein PC für Einzelplatz-

Datenbanken. Die Bibliothek ist mit 15,5 Vollkraftstellen ausgestattet. 
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Bewertung:  
 
Die adäquate Durchführung der Studiengänge ist hinsichtlich der qualitativen und quantitati-
ven räumlichen Ausstattung gesichert. Die Räume und Zugänge sind behindertengerecht 
ausgestattet und barrierefrei erreichbar.  

 
Die adäquate Durchführung der Studiengänge ist hinsichtlich der Literaturausstattung und 
ggf. dem Zugang zu digitalen Medien und relevanten Datenbanken sowie der Öffnungszeiten 
und Betreuungsangebote der Bibliothek gesichert. 

 
Die Verhältnisse am Standort Sonderborg gewährleisten, wovon sich die Gutachter vor Ort 

haben überzeugen können, gleichermaßen die adäquate Durchführung der Programme. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume x   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 

Literatur 
x   

 
 

4.4 Finanzausstattung (relevant für nichtstaatliche Hochschulen) 

Es handelt sich bei der Europa-Universität Flensburg um eine staatliche Hochschule. Ihre 

Finanzausstattung ist daher in dem hier maßgeblichen Kontext nicht von Relevanz. 

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.4 Finanzausstattung   x 

 
 
 

5 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

Das Qualitätsmanagement-System der Universität manifestiert sich in den Dokumenten 

 Qualitätsmanagementsystem an der Europa-Universität Flensburg, 

 Satzung zur Evaluation von Lehre und Studium der Universität Flensburg (Evaluati-

onssatzung) sowie 

 Evaluationsbögen. 

 

Dem System, das dem akademischen Senat und er Universitätsleitung als unterstützendes 

Informations- und Steuerungsinstrument dienen soll, liegt das Konzept des „Plan-Do-Check-

Act“-Zyklus zugrunde und umfasst die Bereiche 

 studentische Evaluation von Lehrveranstaltungen, 

 Qualitätszirkel, 

 Studiengangs- und serviceeinrichtungsbezogene Studierendenbefragung, 

 Beschwerde- und Verbesserungsmanagement für Studierende, 

 Dozentenbefragung, 

 Absolventenbefragung, 

 Befragung Dritter. 
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Nach Maßgabe der Evaluationssatzung ist die „Stabsstelle für Qualitätssicherung“ (Quali-

tätsmanagementbeauftragter) für die Durchführung der Evaluationsverfahren zuständig, die 

von den Institutsleitern sowie den Verantwortlichen für die Serviceeinrichtungen einzuleiten 

sind und denen es obliegt, erforderliche Verbesserungsmaßnahmen umzusetzen. Eine Qua-

litätskommission, bestehend aus dem Vizepräsidenten für Lehre, dem Qualitätsmanage-

mentbeauftragten, den Institutsleitern und den Leitern der Servicebereiche unterstützen den 

Qualitätsmanagementbeauftragten. Die Ergebnisse der Evaluationsverfahren sind den Insti-

tutsversammlungen vorzutragen, die diese zu erörtern und Umsetzungsmaßnahmen zu be-

schließen haben. Der Institutsleiter hat der Institutsversammlung über den Vollzug zu berich-

ten – im Falle institutsübergreifender Evaluationen ist dem Senat zu berichten. Die Instituts-

leiter können die Ergebnisse der Evaluationen bei der internen Mittelverteilung heranziehen, 

Lehrpreise ausloben oder auf andere geeignete Weise Anreize zur Verbesserung der Lehre 

setzen. Alle Evaluationsergebnisse werden dem Präsidium zur Verfügung gestellt und jähr-

lich in Form eines Evaluationsberichtes veröffentlicht.  

 

Bewertung:  
 
Ergebnisse des hochschulinternen Qualitätsmanagements werden bei den Weiterentwick-
lungen der Studiengänge berücksichtigt. Dabei berücksichtigt die Hochschule Evaluationser-
gebnisse, Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelastung, des Studienerfolgs und des 
Absolventenverbleibs.  

 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung und Weiterentwick-

lung 
x   
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Qualitätsprofil 

Hochschule:  
Europa-Universität Flensburg in Kooperation mit der University of Southern Denmark, 
Standort Soenderborg 

 

Bachelor-Studiengang: International Management (B.A.) 
Master-Studiengang: International Studies (M.A.)  

 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung x   

2. Zulassung    

2.1 Zulassungsbedingungen x   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren x   

3. Inhalte, Struktur und Didaktik    

3.1 Inhaltliche Umsetzung x   

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-

heit des Curriculums 
x   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-

engangsbezeichnung 
x   

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit x   

3.2 Strukturelle Umsetzung x   

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-

rung 
x   

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.2.3 Studierbarkeit x   

3.3 Didaktisches Konzept x   

4. Wissenschaftliches Umfeld und Rah-

menbedingungen 
   

4.1 Personal    

4.1.1 Lehrpersonal x   

4.1.2 Studiengangsleitung und Studienorgani-

sation 
x   

4.1.3 Verwaltungspersonal x   

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 

(falls relevant) 
x   

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume x   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 

Literatur 
x   

4.4 Finanzausstattung (relevant für nicht-

staatliche Hochschulen) 
x   

5. Qualitätssicherung und Weiterent-

wicklung 
x   

 


